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Mein ein und alles soweit ich seh,

meines Herzens Sehnsucht vom Kopf bis zum Zeh

mein ganzes Leben ich geb es dir

nur laß mich nie allein, bleib bei mir.

Ich bin wie der Wind stürmisch und still,

keiner sollte mir trauen wenn ich es nicht will,

doch könnt ich nicht lügen, schon gar nicht betrügen

wenn du es nicht magst.

Ich bin gern allein noch gerner zu zweien, 

doch möchte ich gern noch öfter bei dir sein.

Ich kenn meine Sorgen und verschieb sie auf Morgen,

und würd dir so gern die deinen abnehmen.

Ein Lächeln von dir bedeutet mir viel,

doch hoff ich auf nen Kuß, mach aber nicht Schluß

mein Leben macht ohne dich keinen Sinn mehr.

Ich würde dich teilen nur um bei dir zu verweilen,

würd Drachen töten und ausschlagen was sie mir böten

nur weil ich dich mag.

Vergib mir mein Tun ich würde nicht ruhen

Schon gar nicht mehr warten im rötesten Garten

Wenn du mir mein Fehlen nicht verzeihen kannst.

Die Sonne geht unter noch bin ich munter

Doch meine Zeit rennt davon wie der Sand

Jetzt verläßt mich mein Reim

Ich schlaf wohl bald ein

Und träume von dir

